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Frühe Hilfen/Frühe Förderung: auf dem Weg zu einer präventiveren Sozial- und Ge-
sundheitspolitik 
 
Die Forschungsliteratur zeigt in zahlreichen kontrollierten Langzeitstudien, dass sich die 
Frühe Förderung vor allem bei Kindern aus sozio-ökonomisch benachteiligten Familien in 
der Kindheit positiv auf den Lebensverlauf auswirkt (Barnett 2011). Wenn diese Kinder 
systematisch gefördert werden, haben sie im Vergleich zu nicht geförderten Kindern spä-
ter weniger Bedarf an schulischen Fördermassnahmen; sie haben bessere Chancen für 
den Eintritt in den Arbeitsmarkt, und sie weisen ein erhöhtes Lebenseinkommen auf. Wei-
ter werden sie im späteren Leben weniger krank, sie begehen weniger Straftaten und sind 
seltener von Sozialhilfe abhängig. Ihre Wirksamkeit und hohe Kosteneffizienz (Heck-
man/Masterov 2007) machen die Frühe Förderung zu einer gesundheits- und sozialpoliti-
schen Strategie, die in vielen Staaten zunehmend an Popularität gewinnt, weil damit die 
Chancengleichheit gefördert wird und die hohen Kosten im Sozial- und Gesundheitswesen 
gesenkt werden können (Gray 2014). Frühe Förderung wird dabei nicht ausschliesslich als 
frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung verstanden, sondern als Gesamtheit aller 
Massnahmen, die kleinen Kindern einen altersgerechten und gesunden Start ins Leben 
ermöglichen. Damit umfasst sie neben den pädagogischen auch medizinische, soziarbei-
terische und strukturelle Massnahmen wie Elternschaftsurlaub (Hafen 2014). 
Im Vortrag wird die Frühe Förderung aus der Perspektive der systemischen Präventions-
theorie (Hafen 2013) und mit Blick auf Erkenntnisse aus der Entwicklungspsychologie, der 
Neurobiologie, der Epigenetik und der Stressforschung als zentrales Handlungsfeld der 
Prävention beschrieben. Der Fokus wird dabei auf die Bedingungen gelegt, die einem Kind 
von der Zeugung bis zum fünften Altersjahr ein möglichst stressfreies Aufwachsen und die 
Herausbildung von wichtigen Lebenskompetenzen ermöglichen. In der Folge werden die 
vorliegenden empirischen Befunde zur Wirksamkeit und Kosteneffizienz der Frühen För-
derung dargestellt und die Konsequenzen diskutiert, die eine Umstellung von einer fast 
ausschliesslich kurativen zu einer vermehrt präventiven Sozial- und Gesundheitspolitik 
über den Ausbau der Frühen Förderung mit sich bringen würde. Dabei wird die grosse 
Bedeutung betont, die den Disziplinen der Sozialen Arbeit im interdisziplinären Feld der 
Frühen Förderung zukommt. 
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